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  C-ASO2

2021 - zugleich Goldene Hochzeit von Georg und Lieselotte Büttner
1. Lesung: Bar 5, 1-9

2. Lesung: Phil 1, 4-6. 8-11

Evangelium: Lk 3, 1-6

zu Beginn:

Ich begrüße in besonderer Weise das Jubelpaar

Georg und Lieselotte Büttner.
Sie feiern im Rahmen dieser Sonntagsmesse

ihre Goldene Hochzeit.

Der eigentliche Jubeltag war bereits gestern, der 4. Dezember.

Die 50 Jahre sind also wirklich vollständig  

und bis zuletzt sehr gut gelungen.
Die ganze Pfarrgemeinde ist eingeladen,

sich mitzufreuen.
Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns verheißen, mit dem Vater (- und dem Heiligen Geist -)

bei denen zu wohnen, die bemüht sind um Liebe.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
V:
Wer in dir bleibt und in wem du bleibst,


(- der -) bringt reiche Frucht.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist für immer unsere Zukunft 


in der Gemeinschaft der Heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
Tagesgebet:

„Allmächtiger Gott. 

Du hast das Jubelpaar 

Georg und Lieselotte Büttner 

in unauflöslicher Ehe verbunden.

Fünfzig Jahre haben sie gemeinsam 

nach deinem Willen gelebt.

Schenke ihnen auch für die kommende Zeit 

Liebe zueinander 

und Geborgenheit in dir.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Bar 5, 1-9 (überarbeitete Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Baruch.
„Leg ab, du heilige Stadt,

das Kleid deiner Trauer und deines Elends, 
und bekleide dich mit dem Schmuck der Herrlichkeit, 
die Gott dir für immer verleiht.
Leg den Mantel der göttlichen Gerechtigkeit an; 
setz dir die Krone der Herrlichkeit des Ewigen aufs Haupt!
Denn Gott will deinen Glanz 
dem ganzen Erdkreis unter dem Himmel zeigen.
Gott gibt dir für immer den Namen: 
Friede der Gerechtigkeit 
und Herrlichkeit der Gottesfurcht.
Steh auf und steig auf die Höhe!

Schau nach Osten, und sieh deine Kinder: 
Vom Untergang der Sonne bis zum Aufgang 
hat das Wort des Heiligen sie gesammelt. 
Sie freuen sich, 
daß Gott an sie gedacht hat.
Gott bringt sie heim zu dir, 
ehrenvoll getragen wie in einer königlichen Sänfte.
Gott hat befohlen: 
Senken sollen sich alle hohen Berge und Hügel, 
und heben sollen sich die Täler zu ebenem Land.

Wälder und duftende Bäume aller Art 
spenden euch Schatten auf Gottes Geheiß.
Gott führt sein Volk heim in Freude, 
im Licht seiner Herrlichkeit; 
Erbarmen und Gerechtigkeit kommen von ihm.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm 




vgl. Ps 126, 1-5
(Kurzfassung)

KV:
GL 753; nicht im GLÖ; T 2019
K:
„Der Herr hat Großes an uns getan.“

A:
„Der Herr hat Großes an uns getan.“
V: 
Als der Herr das Los der Gefangenschaft Zion wendete,

da waren wir alle wie Träumende.

Da war unser Mund voll Lachen


unsere Zunge voll Jubel.

A: 
„Der Herr hat Großes an uns getan.“

V:
Da sagte man unter den andern Völkern:

„Der Herr hat an ihnen Großes getan.“

Ja, Großes hat der Herr an uns getan.

Da waren wir fröhlich.

A: 
„Der Herr hat Großes an uns getan.“

V:
Wende doch, Herr, unser Geschick,

wie du versiegte Bäche wieder füllst im Südland.

Die mit Tränen säen,

werden mit Jubel ernten.
A: 
„Der Herr hat Großes an uns getan.“
ZWEITE Lesung 



vgl. Phil 1, 4-6. 8-11
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.

„Schwestern und Brüder!
Immer, wenn ich für euch alle bete, 
tue ich es mit Freude und danke Gott dafür, 
daß ihr euch gemeinsam 
ür das Evangelium eingesetzt habt 
vom ersten Tag an bis jetzt.

Ich vertraue darauf, 
daß er, der bei euch das gute Werk begonnen hat, 
es auch vollenden wird 
bis zum Tag Christi Jesu.

Gott ist mein Zeuge, 
wie ich mich nach euch allen sehne 
mit der herzlichen Liebe, 
die Christus Jesus zu euch hat.

Und ich bete darum, daß eure Liebe 
immer noch reicher an Einsicht und Verständnis wird,

damit ihr beurteilen könnt, worauf es ankommt. 
Dann werdet ihr rein und ohne Tadel sein 
für den Tag Christi,

reich an der Frucht der Gerechtigkeit, 
die Jesus Christus gibt, 
zur Ehre und zum Lob Gottes.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM

K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Bereitet dem Herrn den Weg!


Ebnet ihm die Straßen! 


Und alle Menschen werden das Heil sehen, 

das von Gott kommt.“ 





(vgl. Lk 3, 4. 6)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 3, 1-6)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
Er sprach als er die Sünder sah, - 


das Heil von Gott ist allen nah, - 


um euch zu taufen bin ich da. - 

Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
für das Ehepaar Büttner:

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
Was ich mit dir gemeinsam sah, - 


das Heil von Gott war stets uns nah, - 


ich bin auch weiter für dich da. - 

Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 3, 1-6

(Kurzfassung der Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.
„In jener Zeit erging in der Wüste 
das Wort Gottes an Johannes.

Und er zog in die Gegend am Jordan 
und verkündigte dort überall Umkehr 
und Taufe zur Vergebung der Sünden.
So erfüllte sich, 
was im Buch der Reden des Propheten Jesaja steht: 
Eine Stimme ruft in der Wüste: 
Bereitet dem Herrn den Weg! 
Ebnet ihm die Straßen!
Jede Schlucht soll aufgefüllt werden, 
jeder Berg und Hügel sich senken. 
Was krumm ist, soll gerade werden, 
was uneben ist, soll zum ebenen Weg werden.
Und alle Menschen werden das Heil sehen, 
das von Gott kommt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Liebes Jubelpaar,

Wir haben die Lesungen und das Evangelium des heutigen Sonntags  gehört - und können diese vorgegeben Texte sehr wohl beziehen auf euch und das große Glück der gemeinsamen 50 Ehejahre.

I.

Die erste Lesung hat bestätigt: Es ist kein Tag der Trauer, sondern ein Tag der großen Freude und der Dankbarkeit. - Es ist das Wort an uns ergangen: 
„Bekleide dich mit dem Schmuck der Herrlichkeit, 
die Gott dir für immer verleiht.“

Aktualisiert könnt ihr das tatsächlich zueinander sagen: 
„Ja, du bist der Schmuck, die Perle, 
die Gott mir für immer verliehen hat.“
Und dann ist die Rede davon, daß Gott den Glanz seiner Stadt 
dem ganzen Erdkreis unter dem Himmel zeigen will.

Vergleicht man euch mit dieser heiligen Stadt, 
so will Gott eben durch euch den anderen etwas von sich zeigen.

Das gehört zum Wesen einer gelungenen Ehe, 
daß sie Zeugnis gibt, daß andere erkennen, wie Ehe gelingen kann, 
was Liebe bedeutet, was Gott ist.

Und dann wird auf Kinder verwiesen: 
Dort , wo die Sonne aufgeht, dort sind eure Kinder:

Bettina, Thomas, Stefanie und Katharina,
und in weiterer Folge die Enkelkinder:

Berit, Cara, Hedda, Sarah, Marlene, Leonhard und Simon.

Gott hat ihnen durch euch - durch liebende Eltern und Großeltern - 
das Leben geschenkt.
Und zuletzt war die Verheißung:

„Gott führt sein Volk heim in Freude, 

im Licht seiner Herrlichkeit“
.

Sein Volk ist die Kirche, das sind wir, und das seid ihr 
in besonderer Weise.

Nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil 
hat man oft von der „Hauskirche“
  gesprochen. - 
Das ist die Familie, die im Ehesakrament gründet.
II.

Die zweite Lesung hat auch sehr wunderbar gepaßt 
zur heutigen Feier. 

Da war die Rede vom Gebet, von der Liebe 
und der Sehnsucht zueinander.
Paulus schreibt: 
„Ich vertraue darauf, 

daß er, der bei euch das gute Werk begonnen hat, 

es auch vollenden wird 

bis zum Tag Christi Jesu.“

Das ist nicht nur das Vertrauen des Paulus, das ist unser aller Vertrauen, unsere Gewißheit, unsere Zuversicht in der Gewißheit des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe.
Paulus schreibt weiter:

„Ich bete darum, daß eure Liebe 

immer noch reicher an Einsicht und Verständnis wird,

damit ihr beurteilen könnt, worauf es ankommt.“

Ja, wir stimmen ein in dieses Gebet. - Wir alle erbitten euch 

dieses immer nur reicher werden eurer Liebe.

Ihr seid euch dieser Gewiß 
in großer Dankbarkeit und Zuversicht.

III.

Das Evangelium von heute ermutigt: 

Jede Liebe trägt bei zum Kommen Gottes,

zu seiner Gegenwart in dieser Welt.
Es verheißt:
„Alle Menschen werden das Heil sehen,

das von Gott kommt.“

Ja, an euch erkennen wir, was Liebe bedeutet, 

wie sie gelingen kann und treu ist.
50 Jahre, die sind einfach gegeben, 
die kann euch niemand nehmen, 
da ist unwiderruflich etwas Gutes 
- das Heil, das von Gott kommt - bezeugt.

In der Schule ist ein Fünfer ein „nicht genügend“. - 

In der Ehe ist ein Fünfer mit Null, also Fünfzig, ein „sehr gut“.
In 10 Jahren folgt dann die Auszeichnung.
Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 2. ADVENTSONNTAG (C)

1. Herr Jesus Christus. 

Komm uns entgegen mit deinem Erbarmen, 

vergib alle Schuld und bestärke die Menschen 

in der Entscheidung, das Gute zu tun.

2. Erneuere die Taufgnade in allen Christen, 

daß der Glaube bewußt gelebt 

und in der Kirche und in den Familien 

als Frohe Botschaft verkündet wird.

3. Sei denen nahe, die viele Sorgen haben, 

und die sich schwertun im Leben, 

laß sie weiter vertrauen und Hoffnung haben.

4. Stehe den Politikern bei und allen Regierenden, 

daß sie wirklich zum Heil der Völker Entscheidungen treffen.

5. Für unsere Verstorbenen sei der Weg zum ewigen Leben 

und die offene Pforte zum Reich des himmlischen Vaters.

Gabengebet:

„Herr, nimm die Gaben an,

die wir (- dir -) in Dankbarkeit 

für die 50 gemeinsamen Ehejahre 

von Georg und Lieselotte Büttner 

darbringen.

Schenke ihnen weiterhin deinen Segen,

Gesundheit, Eintracht und Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 984 („Die Ehe als Zeichen des Neuen Bundes“)
Präfation Trauungsmessen B
(MB 984 - überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken

und deine Liebe zu rühmen.

Denn aus Liebe hast du mit deinem Volk


den Neuen Bund geschlossen

(13)  und uns erlöst durch den Tod und die Auferstehung


deines Sohnes,

(2)  damit wir Anteil erhalten an seinem göttlichen Leben

und mit ihm deine Herrlichkeit erben.

Die eheliche Liebe hast du 


zu einem Zeichen dieses Bundes gemacht,

um uns in diesem Sakrament 

das Wirken deiner Liebe zu bezeugen.

Darum preisen wir dich in deiner Kirche

und vereinen uns mit allen Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:
I.

„Wenn ich in den Sprachen der Menschen und Engel redete,

hätte aber die Liebe nicht,

wäre ich dröhnendes Erz oder eine lärmende Pauke.
Und wenn ich prophetisch reden könnte

und alle Geheimnisse wüßte

und alle Erkenntnis hätte;

wenn ich alle Glaubenskraft besäße

und Berge damit versetzen könnte,

hätte aber die Liebe nicht,

wäre ich nichts.
Und wenn ich meine ganze Habe verschenkte,

und wenn ich meinen Leib dem Feuer übergäbe,

hätte aber die Liebe nicht, nützte es mir nichts.
Die Liebe ist langmütig,

die Liebe ist gütig.
Sie ereifert sich nicht,

sie prahlt nicht,

sie bläht sich nicht auf.
Sie handelt nicht ungehörig,

sucht nicht ihren Vorteil,

läßt sich nicht zum Zorn reizen,

trägt das Böse nicht nach.
Sie freut sich nicht über das Unrecht,

sondern freut sich an der Wahrheit.
Sie erträgt alles,

glaubt alles,

hofft alles,

hält allem stand.
Die Liebe hört niemals auf.
Prophetisches Reden hat ein Ende,

Zungenrede verstummt,

Erkenntnis vergeht.

Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei;

doch am größten unter ihnen ist die Liebe.“

oder:

II. (Kurzfassung)
„Die Liebe ist langmütig,

die Liebe ist gütig.
Sie ereifert sich nicht,

sie prahlt nicht,

sie bläht sich nicht auf.
Sie handelt nicht ungehörig,

sucht nicht ihren Vorteil,

läßt sich nicht zum Zorn reizen,

trägt das Böse nicht nach.
Sie freut sich nicht über das Unrecht,

sondern freut sich an der Wahrheit.
Sie erträgt alles, glaubt alles,

hofft alles, hält allem stand.
Die Liebe hört niemals auf.
Prophetisches Reden hat ein Ende,

Zungenrede verstummt,

Erkenntnis vergeht.

Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei;

doch am größten unter ihnen ist die Liebe.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

du hast uns alle,

besonders aber das Jubelpaar

Georg und Lieselotte Büttner,
hier an deinem Tisch gestärkt.

Laß sie froh und zuversichtlich

ihren gemeinsamen Weg weitergehen

und in deiner Liebe

für immer vereint sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 532 („Im Advent“)
(123)  Der barmherzige Gott


hat uns den Glauben 


an das Kommen seines Sohnes geschenkt;

er segne und heilige euch


durch das Licht seiner Gnade. (Amen.)
Er mache euch standhaft im Glauben,


froh in der Hoffnung

und eifrig in Werken der Liebe. (Amen.)

Die erste Ankunft des Erlösers 


sei euch Unterpfand der ewigen Herrlichkeit,

die er uns schenken wird,


wenn er wiederkommt am Ende der Zeit. (Amen.)
Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 984 („Die Ehe als Zeichen des Neuen Bundes“); Feierlicher Schlußsegen: MB 532f („Im Advent“); Liedvorschlag: GL 187 (Nr. 106) „Kündet allen in der Not“; (zur Danksagung) GL 194 (Nr. 113) „Mit Ernst, o Menschenkinder“


� vgl. Joh 14, 23


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. MB 995


� vgl. Bar 5, 1-9


� vgl. Phil 1, 4-6. 8-11


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 3, 1-6


� vgl. Bar 5, 1


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. Bar 5, 9


� LG 11; KKK 1656; 1658; 1666; 2204; 2685; FC 21; vgl. AA 11; Pauser G., Hauskirche als pfarrliche Substruktur. Ein Beitrag zur sakramententheologischen Grundlegung einer Theologie und Ekklesiologie der Familie. Diplomarbeit, Wien 1980


� vgl. Phil 1, 6


�  vgl. Phil 1, 9


� vgl. Lk 3, 6


� vgl. MB 994f


� vgl. MB 984f


� vgl. 1 Kor 13, 1-8. 13


� vgl. 1 Kor 13, 4-8. 13


� vgl. MB 994f





